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ÄilcEjberg im 28 a n b e I bet § aï» r h u n«
b e r t e. SSon ©ottlieb S3 i n b e r. (SBirb ban
bee ©emeinberaiêïanglei gum ©elbftïoftenpreië ban
gr. 12 abgegeben). 23inber hat, alê grud)t gehnjäp«
tiger SIrbeit, bie mit llmfidjt, @etoiffenl)aftigieii unb
Siebe ben. gefd)id)ilid)en Vorgängen unferer ©eege«
meinbe nad)ging, ein fd)ön auëgeftaiteteë 28er! ge«
fdjaffen, baê aucf) Slujjenbürger gu intereffieren ber«

mag. Sie ©d)idfale ban ©emeinbe, £ïird)e unb
@d)ule mögen anbernortê giemlid) biefelben fein, er«
îennt man bod) auê ber Seîiûre, bajg Kilchberg bon
jeher an beit großen geiftigen unb !oirtfd)afiIid)en
23etoegungen beê gangen Sanbeê teilnahm. Sie SJlä^e

Sûridjë erlaubte bieg beirr Sorf gang befonberê. Sie
©rörterung ber Dîed)têberhâltniffe luie ber !ird)Iid)eit
SBanbelungen unb bie biograpI)ifd)en 2IuêfûI)rungen
über bebeutenbe Scanner tbie ®raf Sßlater unb ©. g.
SJtetjer, bie Sarftedung ber !ird)Iid)en uitb toeltlid)en
Sitten unb ©ebröucl)e im 28ed)fel ber geilen mad)en
biefe @emeinbegefd)id)te gu einem toeriboden fçauê«
bud), baê tiefe ©inblide in alte Seiten unb baê 2Ber«
ben alter Singe getoätjri.

Sie 23 e r u f § tri a I) I unferer 2>ï d b d) e n.
©iner bielfadjen Anregung bon ©rgieïjern unb ©r«
gieperinnen golge leiftenb, tfat bie Sommiffion für
Seprlingêtoefen beê ©cf)toeig. ©etoerbeberbanbeë unter
2JUttoir!ung erfahrener gad)Ieuie eine „SBegleitung"
für ©Itern, @d)ul« unb SBaifenbetjörben Ijerauëge«
geben. Siefe glugfcprift, betitelt „Sie Slerufêtoahl
unferer 2Jtäbd)en", bon ©erirub fhiebê, §auêhaltungê«
lehrerin, ber SBerfafferin ber beïannten „9iaifd)Iäge
für ©d)lueigermäbd)en", ntuf; in unferer Seit, ino bie
23erufêtoahl bon gang beforrberet 23ebeutrtng für baê
28irifd)aftêleben unfereê S3oIleê getoorben, alê befon«
ber§ nützlich begrüfjt toerben. ©ie bilbet §eft 15 ber
Bei 23üdjter & ©o. in 23ern erfdfienenen ,,©d)toeiger.
©etoerbebiblioilje!" unb ift gurn greife bon 30 Dtp.
erl)ältlid) (in Sßariien bon 10 ©gemplarett gu 15 Dtp.).

28 a 11 e r 3Jt o r f.: S' g a g b n a d) e m © I ü et

unb anberi lufdjtegi @fd)id)ie. 23erlag bon ©rnft
.ttuîin, 23iel unb 23ern, 1922. IßreiS gr. 3.:—. ©If
Befiaglidi unb anfdjaulid) ergäljlte @efd)id)iett auê bent
bürgerlichen ^Hemleben unb befonberê auê ber gu»
genbgeit, beten Seiben unb greuben Sîîorf unê in ©r«
innerung ruft, fo baff toir balb innigen Strtteil nel)=
men, balb fröljlid) unê felbft belädjeln.

©. 28 it t e r i d) Et u r a 11: 28 e i mir iê
b e r cf) I e i b e? (2. Stufl.) Sßreig gr. 2.80. Sterlag
SI. grande SI.«@„ Sern. >—; @ê ift nidjt gu bertoun«
bent, baff fd)on eine neue, um mehrere ©tüde berei«
djerte Slitflage notlnenbig gelnorbert ift. 23efonberê
toertboH finb bie ©tüdlein aud) baburd), bafg fie fo gut
luie teine S3orbereitungen braudjen. Stit ein paar
Singen, bie in jeber ©tube ober Kûdje gu finben finb,
ïommen bie ïleinen ©djaufpieler au§. Hmfomehr ift
ber fdjaffenben SfShmtafte beë Sîinbeë ©pielraunt ge=
laffen.

„S3 e 11 e r g ö 11 i § 2Biener Dtei §". S3on
fsalob S3ür!i. 23ud)fdj,mud bon SfSauI 2Bhf;. 25erlag
23ud)bruderei beë „©nrmenthaler 23Iatieê" in Sang«
nau. ißreig gr. 3..—v — ©in guter 23eobad^ter beë
Sebenê ftelji hinter biefen ©djilberungen, ein ^unto«
rift, ein betbet, aber unbertoüftlicher; ein §umorift,
ber über bie S3er!ehrtheiten ber DJtenfdfen lacht unb
öod) fein guteê ntdjt öerleugnen ïann, fo ba^

ihm bie harte 28elt mit ihren 23etoohnern oft Bitter
luehe tut. SlllerbingS fafet ber SSetiergötti bie Singe
nidit mit @eiben'f)anbfd)uhen an, baê muff fcpon ge=

fagt fein. SIber inet einen berben, oft groteëïen
©cberg bertragen tann, ber mirb tjerglidl Indien über
ad bie ©rlebniffe biefeê treithergigen, niemals um
neue ©infäde berlegenen „Stettergötti", ber im San«
ton 23ettt bereits eine populäre Sîolïëgeftalt getoorben
ift. ©eine ©pradfe fennt leine papiernen, abftratien
2Benbungen; ade§ ift anfd)aulid)e, greifbare ©eftalt
getoorben; barin äußert fid) nicht nur ber gute 23e=

obad)ter unb Senner beë SMîêlebenë, fonbern auch
ber nie ermi'tbenbe ©rgäljler.

„Ser gute Son für Sa me it", ©ine 2tn«

leitung, fid} in ben berfdfiebenften 23er'hältniffen beë

Sebenë unb ber ©efedfdjaft alê toohlergogene gebilbeie
Same gu betragen. 58on 2)t albine bon ©tei«
n a u. 7. boïïïommen umgearbeitete Sluflage. Sf3reië

gr. 1.50. SI. Ipartlebenë Slertag in 2Bien unb Seipgig.
— ©elbft bie ftarren Dîormen ber Dtechtëloiffenfdiaften
unterliegen einer fteten ©nituidlung, tneldie fie ben

SInforberungen beë raftloë flutenbeit Sebenê näher«
bringt unb anpafgt. gn noch biel höherem SKafge trifft
bieë begreiflidiertneife bei ben bom ©ebraudi aufge«
ftedten ©efe^en beë gefedfd)aftlid)en SSerïehreê gu, bie
ben inechfelnben SInfdjauungen beë Sageë untertoorfen
finb unb auch bon ben fogialen Strömungen unferer
Seit bielfad) berührt toerben. Slbgefeljeit bon adge«
meinen ©runbfäigen, bie immer unb überad „guter
Son" bleiben toerben, änbern fidi bie gormen ber. ge«

fedfdjaftlichen ©itte je|t biel rafd)er alë in früheren
Seiten.

gm gleid)en Berlage erfdjien: „Ser g u t e S o n

für §erte it". 23on Sr. Oëtoalb bon
§ o d) e n e d. 6. Sluflage. spreiê gr. 1.50. Siefeë
Sud) gibt ebenfo gtoedmä^ige unb bernüitftige 23er«

haltungëmaffregeln, bie alë SInleitung gur ©elbfter«
gieljung für baê gefedfd)aftlid)e Seben bienen.

„Sie © r it t e, ©djtoeigerifcheê gahtbud) für
1923. $erauëgegeben bon ber ,,@arbe"«©chriftleitung.
23etlag bon griebrid) Dleinharbt in 23afel. gn gebie«

genem ©angleintoanbbanb gr. 5..— — SIn ber ©piije
ftel)t Dîubolf bon Säbel mit einer ïoftlichen bernbeut«
fd)en ®efdb)ic£)±e ,,23im 2Bort gnol)". ©imon ©feder
ergaljlt unê eine Dteiïje ,,@ottheIf«2Ineïboten". §er«
mann §effe legt feiner Sîobede „Ser ©ohn beë 23rab=
manen" ein inbifd)eê SPÎotib gugrunbe. Sann ftelit
Sina Sruog«©aIug eine alte Säuerin „Sie SJiahner«
SJiargret" bor unê hin. „Sie Sid)terftrafje" bon Slnna
Dlid)Ii toeift unê inê SRorgenlanb, ba ©äfarS @e«

fanbter Suïïiuê Diuma bie Solïêgâhlung in S8etI)Iehem
gu iibertoad)en hatte unb ber ©tern aufging über ber
begrtabeten ©tabt. g. @. Sirnftiel toei^ bom „Sßfar=
rer bon 23irnbäumen unb feiner ©timme" ©rgô^Iidieë
gu beridjten. ©ine ftolge 2Badiferin „gofepha" lernen
toir mitfamt ihrem ©cfiidfal burd) golf, gegerlehner
tennen. DteidE) iduftrierte 2Iuffä|e über „Saê $or«
nuffen" bon ©. glüdiger, „Subtoig Df:icE)±er=3eic^nurt=
gen" bon II. (Kîiriftoffet, „©in Sag mit SBetiertoart
Çaaë" bon 28. Dtifd) unb „23on unfern Siereit in
Sambarene" bon 21. ©ditoei^er.

§anbbitd)Iein ber Sßapierfalte«
tun ft. gür gung unb Silt bearbeitet bon g. ©perl.
SWit 150 SIbbilbungen. 2t. §artlebenë SSerlag in
2Bien. 2. Sluflage. S)3reiê gr. 1.50.
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Kilchberg im Wandel der Jahrhun-
d e r t e. Von Gottlieb Binder. (Wird von
der Gemeinderatskanzlei zum Selbstkostenpreis von
Fr. 12 abgegeben). Binder hat, als Frucht zehnjäh-
riger Arbeit, die mit Umsicht, Gewissenhaftigkeit und
Liebe den geschichtlichen Vorgängen unserer Seege-
meinde nachging, ein schön ausgestattetes Werk ge-
schaffen, das auch Außenbürger zu interessieren ver-
mag. Die Schicksale von Gemeinde, Kirche und
Schule mögen andernorts ziemlich dieselben sein, er-
kennt man doch aus der Lektüre, daß Kilchberg von
jeher an den großen geistigen und wirtschaftlichen
Bewegungen des ganzen Landes teilnahm. Die Nähe
Zürichs erlaubte dies dem Dorf ganz besonders. Die
Erörterung der Rechtsverhältnisse wie der kirchlichen
Wandelungen und die biographischen Ausführungen
über bedeutende Männer wie Graf Plater und C. F.
Meyer, die Darstellung der kirchlichen und weltlichen
Sitten und Gebräuche im Wechsel der Zeiten machen
diese Gemeindegeschichte zu einem wertvollen Haus-
buch, das tiefe Einblicke in alte Zeiten und das Wer-
den aller Dinge gewährt.

Die Berufswahl unserer Mädchen.
Einer vielfachen Anregung von Erziehern und Er-
zieherinnen Folge leistend, hat die Kommission für
Lehrlingswesen des Schweiz. Gewerbeverbandes unter
Mitwirkung erfahrener Fachleute eine „Wegleitung"
für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausge-
geben. Diese Flugschrift, betitelt „Die Berufswahl
unserer Mädchen", von Gertrud Krebs, Haushaltungs-
lehrerin, der Verfasserin der bekannten „Ratschläge
für Schweizermädchen", muß in unserer Zeit, wo die
Berufswahl von ganz besonderer Bedeutung für das
Wirtschaftsleben unseres Volkes geworden, als beson-
ders nützlich begrüßt werden. Sie bildet Heft 18 der
bei Büchler à Co. in Bern erschienenen „Schweizer.
Gewerbebibliothek" und ist zum Preise von 30 Rp.
erhältlich (in Partien von 1t) Exemplaren zu 16 Rp.).

Walter Mors: D' Jagd nach e m Glück
und anderi luschtegi Gschichte. Verlag von Ernst
Kühn, Viel und Bern, 1922. Preis Fr. —. Elf
behaglich und anschaulich erzählte Geschichten aus dem
bürgerlichen Kleinleben und besonders aus der Ju-
gendzeit, deren Leiden und Freuden Mors uns in Er-
innerung ruft, so daß wir bald innigen Anteil neh-
men, bald fröhlich uns selbst belächeln.

E. W ü t e r i ch - M u r a I t: W ei mir is
v e r ch I e i d e? (2. Aufl.) Preis Fr. 2.89. Verlag
A. Francke A.-G., Bern. >—> Es ist nicht zu verwun-
dern, daß schon eine neue, um mehrere Stücke berei-
cherte Auflage notwendig geworden ist. Besonders
wertvoll sind die Stücklein auch dadurch, daß sie so gut
wie keine Vorbereitungen brauchen. Mit ein paar
Dingen, die in jeder Stube oder Küche zu finden sind,
kommen die kleinen Schauspieler aus. Umsomehr ist
der schaffenden Phantasie des Kindes Spielraum ge-
lassen.

„Vettergöttis Wiener Rei s". Von
Jakob Bürki. Buchschmuck von Paul Whß. Verlag
Buchdruckerei des „Emmenthaler Blattes" in Lang-
nau. Preis Fr. 3.—> — Ein guter Beobachter des
Lebens steht hinter diesen Schilderungen, ein Humo-
rist, ein derber, aber unverwüstlicher; ein Humorist,
der über die Verkehrtheiten der Menschen lacht und
doch sein gutes Herz nicht verleugnen kann, so daß

ihm die harte Welt mit ihren Bewohnern oft bitter
wehe tut. Allerdings faßt der Vettergötti die Dinge
nicht mit Seidenhandschuhen an, das muß schon ge-
sagt sein. Aber wer einen derben, oft grotesken
Scherz vertragen kann, der wird herzlich lachen über
all die Erlebnisse dieses treuherzigen, niemals um
neue Einfälle verlegenen „Vettergötti", der im Kan-
ton Bern bereits eine populäre Volksgestalt geworden
ist. Seine Sprache kennt keine papiernen, abstrakten
Wendungen; alles ist anschauliche, greifbare Gestalt
geworden; darin äußert sich nicht nur der gute Be-
obachter und Kenner des Volkslebens, sondern auch
der nie ermüdende Erzähler.

„Der gute Ton für Da me n". Eine An-
leitung, sich in den verschiedensten Verhältnissen des

Lebens und der Gesellschaft als wohlerzogene gebildete
Dame zu betragen. Von Malvine von Stei-
n a u. 7. vollkommen umgearbeitete Auflage. Preis
Fr. 1.S9. A. Hartlebens Verlag in Wien und Leipzig.
— Selbst die starren Normen der Rechtswissenschaften
unterliegen einer steten Entwicklung, welche sie den

Anforderungen des rastlos flutenden Lebens näher-
bringt und anpaßt. In noch viel höherem Maße trifft
dies begreiflicherweise bei den vom Gebrauch aufge-
stellten Gesetzen des gesellschaftlichen Verkehres zu, die
den wechselnden Anschauungen des Tages unterworfen
sind und auch von den sozialen Strömungen unserer
Zeit vielfach berührt werden. Abgesehen von allge-
meinen Grundsätzen, die immer und überall „guter
Ton" bleiben werden, ändern sich die Formen der ge-
sellfchaftlichen Sitte jetzt viel rascher als in früheren
Zeiten.

Im gleichen Verlage erschien: „Der g u t e T on
für Herre n". Von Dr. Oswald von
H o ch e n e ck. 6. Auflage. Preis Fr. 1.69. Dieses
Buch gibt ebenso zweckmäßige und vernünftige Ver-
Haltungsmaßregeln, die als Anleitung zur Selbster-
ziehung für das gesellschaftliche Leben dienen.

„Die Ernte, Schweizerisches Jahrbuch für
1S23. Herausgegeben von der „Garbe"-Schriftleitung.
Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel. In gedie-
genem Ganzleinwandband Fr. 8.-— — An der Spitze
steht Rudolf von Tavel mit einer köstlichen berndeut-
schen Geschichte „Bim Wort gnoh". Simon Gfeller
erzählt uns eine Reihe „Gotthelf-Anekdoten". Her-
mann Hesse legt seiner Novelle „Der Sohn des Brah-
manen" ein indisches Motiv zugrunde. Dann stellt
Tina Truog-Saluz eine alte Bäuerin „Die Mahner-
Margret" vor uns hin. „Die Lichterftraße" von Anna
Richli weist uns ins Morgenland, da Cäsars Ge-
sandter Tullius Numa die Volkszählung in Bethlehem
zu überwachen hatte und der Stern aufging über der
begnadeten Stadt. I. G. Birnstiel weiß vom „Pfar-
rer von Birnbäumen und seiner Stimme" Ergötzliches
zu berichten. Eine stolze Walliserin „Josepha" lernen
wir mitsamt ihrem Schicksal durch Joh. Jegerlehner
kennen. Reich illustrierte Aufsätze über „Das Hör-
nussen" von G. Flückiger, „Ludwig Richter-Zeichnun-
gen" von U. Christoffel, „Ein Tag mit Wetterwart
Haas" von W. Risch und „Von unsern Tieren in
Lambarene" von A. Schweitzer.

Handbüchlein der Papierfalte-
k un st. Für Jung und Alt bearbeitet von I. S p e r l.
Mit 189 Abbildungen. A. Hartlebens Verlag in
Wien. 2. Auflage. Preis Fr. 1.89.
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© a ê SürgerBau§ im S a it i o it S e r it.
11. Sanb. Qtoeiter Seil. ijjerauêgegeBen Bom ©djto.
Ingenieur» unb SltcBiieïienberein. Sreiê gr. 36.—.
Serlag: Strt. ^jnftitut Orett güfjti, güridj. ©er Sanb
11 beê bout fcEjlneigerifdEiert Ingenieur« unb SCrct)iieï»
ienberetn IjetauëgegeBenen prädjtigen ©ammettoèrïeê
,,©aê Sûrgerl)auë in ber ©djtoeig" enthält bie ©ar«
ffeHung bon ©äufern ber ©iabt Sern unb Bon Sßairi-
gierfiijen in ber SanbfcEjaft. @r Bilbet bie ©rgängung
gu bem al§ Sanb 5 beê SBerïeê 1917 erfdjienenen 1.
Seile, ber bie SitrgerBäufer beê ^anions Sern aufjer«
BatB ber §au;ptftabt umfaßt. ®ie ©tabi Sern ift nidji
oI)ne ©runb bon jeljer toegen ber ©d)önBeit üjrer
Sage, iïjrer ©äffen unb iBrer ©eBäube gepriefen toor«
ben; fie ift nocf) Beute ein BecBorragenbeê Seifpiel eb=
1er, ftitbolfer Sauïunft. Stuê gotifdjer Qeit finb leihet
nur toenige unb mit SIu§naI)nte bon brei fclfönen ©t=
"fern nur Befdjeibene Käufer erhalten. SIBer fdfon mit
bem 17. £jal)tl)unberi fefjte eine Sauperiobe bon ftar«
fer ïiinftlerifdier ©ige'nart ein. ®aê 18. f$aB|rI)unbert
boïïenbë I)at eine foIcEie gütte reigenber Sauten i—
burc^geljenbê in feinem frangöfifäfem ©tile — ge=
fdjaffen, bajj bie StuëtoaBI fdjtoer getoorben ift. ©te
Sanbfi^e geigen bie ©ntoidlitng ber SBoBnïunft bon
ben Surgen gu ben maffiben §etrenfi|en beê 15. unb
16. unb gu ben gefdjmadboïïen ©djlöffern unb ©am«
pagnen beê 17. unb 18. SaBrBunbertê. Stn ben fdjö«
nen Seifpieten biefer Stillagen, an toeldjen fierbor«
ragenbe Strdjiietten iljren I)ot)en ®unfifinn Betätigt
BaBen, toirb jebermann fein eigenes Äunftgefiitjl Bit«
ben unb fdfärfen tonnen. .— ©en Sept BaBen gadj«
manner BearBeitet: Sßrof. ©r. Sjeinr. Siirler, Sunbeê«
ardjibar, toar burdj langjäBrige topograpI)ifd)«Bifto«
rifcBe ©tubien Befähigt, bie gubertäffigfte Sluëtunft
itBer bie ©efdE)idE)±e ber Sautoerte gu erteilen unb Sir«
djiteït ©. $. Stopper, Srofeffor am tant. Sedjnitum
in Siel Bat mit fidlerem llrteil bie arctiitettonifcBe
unb tiinftlerifdie SBürbigung bagu Beigetragen. Stuê«
ftaitung unb ©tucf finb tabeïïoê. ©ant allen biefen
Sorgügen ift ber Sanb Sern 2 einer ber irttereffan«
teften ber gangen ©erie unb toirb fidfer bie bolle Sin«
ertennung beê gacBmanneë toie beê ßaien unb üBer«
Baupt febeê greunbeë ebler .Sautunft finben.

®ie SIBenteiter beê M it II e r ê © r i f «

p i n. Sad) fc[)Iefifd)en ©agen ergäBIt bon g u I i a n e

fl'arraatl). Mit geicBnungen bon SBiHiBalb Krain.
(©tuttgart, ©euifdje Serlagêanftalt.) — Stidjt in
toirrer, eigentoiHiger ißBantaftit fpinnt ®artoatB bie
gäben ber §anblung; fie ïnûpfi an ©age unb SIBer«

glauBen beê Solteë in ben fdflefifdjen Sergen an, gi=
guren ber gerntanifcBen MptBoIogie, bor altem SBotan
felBft, baê SBitbe £>eer, ber SBertootf, getoinnen, oft
unter origineller Sertteibung unb Seuformung,
teBenbige ©eftalt unb eigeneê SBefen. fgnbem bie
©idjterin anbrerfeitê baê SreiBen in ben MüBIen, bie
alten QunftBräudje unb ©itten ber Mittler, baê ße=
Ben beê oBerfdjlefifcBen Solïeê (ettoa im 17. fgaBr«
Bunbert) mit frifdjem flîealiêmuê, oft aud) mit ge«
funbem §umor fdpilbert, gibt fie all bem Märdfen«
Baftén eine fefte ©runblage, bem ltnBeimticBen unb
©raufigen ein tooBItuenbeê ©egengetoidft. SBie ber
junge Miilter ©rifBin fid) bon feiner SBanberfreube
unb SIBenteuerluft in baê Se| bämoniftBer Saturge«
toalten unb ©Butgeftalten gieBen läfgi, toie fein guter
©inn unb fein guter ©tern iBn gulejjt toieber inê
greie unb Sidjie retten, baê ift fo anfdjaulidj unb
padenb ergäBIt, bafg ber ßefer fid) toiltig inê „alte
romarttifdje ßanb" tragen lä^t.

Sei ber ©eutfdjen Serlagêanftalt in ©tuttgart
erfdjienen: „® i e fünf ©on $ u a n ê unb anbere
Sarreteien, bon §einrid) ©teiniiger. — Sier
ber närrifd)en ©on fguanê ber Sitelnobeïïe finben
toaBre Sefriebigung in iBrer eigenen SerfdjroBenBeit,
bie in töfttid)fter SBeife bargefteüt toirb, unb ber
fünfte, ber edjte, getoinnt ber SieBe Siei§- Stud) in
ben anbern brei ©efdjidjten, bie ein fatirifd)«Biftorifd)
eingefârBteê Mänteldjen tragen, toerben bie aBfonber«
lidien SegeBniffe gtoar tüc£)±ig berfpoitet, aBer bodE) gu
gutem ©nbe gefüBrt. ®ie Ie|te Sobeüe enblidj, „lim«
trieBe", geifjett bie SertoorrenBeit unferer Sageêpoti«
til unb täffi einen MufterBeamten ber alten ©djule
fo böltig ïoBfloê toerben, bafg er faft feiner SBitrbe
bergtjjt. SIBer auçB er finbet fcBIiefjlidj gurüd gur
geftrafften MännlidBIeit unb bem feelifdjen @Ieid)ge=
toidjt feineê ïangleirâtticBen ÛBermenfd)entumê. ©a
eë feber gern fieB±, toenn anbern eine fiapuginerpre«
bigi gelfalten toirb, fo ift bem amüfanien Sudie ein
— toenn aud) nadjbenïIicBer ,— Seifall fidjer.

unferc oere^rï. Abonnenten
SBir richten art <2ie bie etgeBene SSitte, urtfete

SJÎrmatêfrîfttft in Sï)sen Seïanntenïteifen gut
Slnfcffaffung gu ernfifelflen ober uns SCbteffen
bon Suteteffenten aufgugeBen, ba toit ïeine ïoft=
.ffnelige ^tofiaganba treiBen biitfen. SBit müf«
fett biefeë ^saïjt: mit einem giemlirîf gto^en ®efi«
git teäinen unb Benötigen nocf) niinbeftenê 2000
toeitete SIBonitenten, um für ba§ nädffte ^aï)t
auf utifete Soften gu îommen. ©ie bittfen
uBergeugt batauf ï)intoeifen, ba§ „§l. B). bie

Biöigfte SOfonatëfdfrift ber (Sdjtoeig ift unb iïjxen
Sntjalt, aud) ilïufttatib, ftetê teitfiet au§ge=
ftaltet.

Sfinen toie allen benen, bie Bereits eine an=
fel)nltc^e neuer SÏBonnenten getootBen
BiaBen, unfern aitftidftigen ®anï!

$od)ad)tuitgêboII

î)a§ 23ttre<tit ber fßcftaloggtgefettf^aft,
fRiibettfila^ 1, 3ûïtc(j 1.

Sîebaï'tion: Dr. 5tb. Sßögttin, Aftjlffr. 70. (23eitv(ige nur an biefe ïïLbreffe!) UnberTangt eingeîanbten Seiträgen mufj baê
97iicïporto Beigelegt merben. ©ritcï unb ©jb^bition bon Aiiitïer, 2Berber & So., 2Botfbarf)ftra{?e 19, 3ünd).

3n(ertion£i))rei[e fiir fdjraeij. ainjeigen ; Vi ©eite gr. 160.-, 1/2 Seite gv.80.-, '/< Seite ßr. 40.-, i/s Seite ßt. 20. -, '/«Seite ßr. 10.-
für auêïânb. UrffitungS: Vi ©eite 200.—, Va ©cite Çr. 100.—, V4 @eite Çr. 50.—,. i/s ©eite Çr. 25.—, Vie <2>eite fÇr. 12.50

Alleinige Anjeigenanna^me: 9imtoncen-(£ybebitionüj:ubolf S07offe,3ûvi(ï), 33afeï, Aarau, ®ertt, Sieï, Sljitr, ©ïantê, ©d)aff^aufen, ©oïotfjurn, ©t. ©alïeu
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Das Bürgerhaus im Kanton Bern.
11. Band. Zweiter Teil. Herausgegeben vom Schw.
Ingenieur- und Architektenverein. Preis Fr. 36.—.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Der Band
11 des vom schweizerischen Ingenieur- und Architek-
tenverein herausgegebenen prächtigen Sammelwerkes
„Das Bürgerhaus in der Schweiz" enthält die Dar-
stellung von Häusern der Stadt Bern und von Patri-
ziersitzen in der Landschaft. Er bildet die Ergänzung
zu dem als Band 3 des Werkes 1917 erschienenen 1.
Teile, der die Bürgerhäuser des Kantons Bern außer-
halb der Hauptstadt umfaßt. Die Stadt Bern ist nicht
ohne Grund von jeher wegen der Schönheit ihrer
Lage, ihrer Gassen und ihrer Gebäude gepriesen wor-
den; sie ist noch heute ein hervorragendes Beispiel ed-
ler, stilboller Baukunst. Aus gotischer Zeit sind leider
nur wenige und mit Ausnahme von drei schönen Er-
kern nur bescheidene Häuser erhalten. Aber schon mit
dem 17. Jahrhundert setzte eine Bauperiode von star-
ker künstlerischer Eigenart ein. Das 18. Jahrhundert
vollends hat eine solche Fülle reizender Bauten
durchgehends in feinem französischem Stile — ge-
schaffen, daß die Auswahl schwer geworden ist. Die
Landsitze zeigen die Entwicklung der Wohnkunst von
den Burgen zu den massiven Herrensitzen des 16. und
16. und zu den geschmackvollen Schlössern und Cam-
pagnen des 17. und 13. Jahrhunderts. An den schö-
nen Beispielen dieser Anlagen, an welchen hervor-
ragende Architekten ihren hohen Kunstsinn betätigt
haben, wird jedermann sein eigenes Kunstgefühl bil-
den und schärfen können. >— Den Text haben Fach-
manner bearbeitet: Prof. Dr. Heinr. Türler, Bundes-
archivai, war durch langjährige topographisch-histo-
rische Studien befähigt, die zuverlässigste Auskunft
über die Geschichte der Bauwerke zu erteilen und Ar-
chiteît E. I. Propper, Professor am kant. Technikum
in Biel hat mit sicherem Urteil die architektonische
und künstlerische Würdigung dazu beigetragen. Aus-
stattung und Druck sind tadellos. Dank allen diesen
Vorzügen ist der Band Bern 2 einer der interessan-
testen der ganzen Serie und wird sicher die volle An-
erkennung des Fachmannes wie des Laien und über-
Haupt jedes Freundes edler.Baukunst finden.

Die Abenteuer des Müllers Cris-

p i n. Nach schlesischen Sagen erzählt von Juliane
K a r w a t h. Mit Zeichnungen von Willibald Krain.
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) — Nicht in
wirrer, eigenwilliger Phantastik spinnt Karwath die
Fäden der Handlung; sie knüpft an Sage und Aber-
glauben des Volkes in den schlesischen Bergen an, Fi-
guren der germanischen Mythologie, vor allem Wotan
selbst, das Wilde Heer, der Werwolf, gewinnen, oft
unter origineller Verkleidung und Neuformung,
lebendige Gestalt und eigenes Wesen. Indem die
Dichterin andrerseits das Treiben in den Mühlen, die
alten Zunftbräuche und Sitten der Müller, das Le-
ben des oberschlesischen Volkes (etwa im 17. Jahr-
hundert) mit frischem Realismus, oft auch mit ge-
sundem Humor schildert, gibt sie all dem Märchen-
haften eine feste Grundlage, dem Unheimlichen und
Grausigen ein wohltuendes Gegengewicht. Wie der
junge Müller Crispin sich von seiner Wanderfreude
und Abenteuerlust in das Netz dämonischer Naturge-
walten und Spukgestalten ziehen läßt, wie sein guter
Sinn und sein guter Stern ihn zuletzt wieder ins
Freie und Lichte retten, das ist so anschaulich und
packend erzählt, daß der Leser sich willig ins „alte
romantische Land" tragen läßt.

Bei der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart
erschienen: „Die fünf Don Juans und andere
Narreteien, von Heinrich Steinitzer. — Vier
der närrischen Don Juans der Titelnovelle finden
wahre Befriedigung in ihrer eigenen Verschrobenheit,
die in köstlichster Weise dargestellt wird, und der
fünfte, der echte, gewinnt der Liebe Preis. Auch in
den andern drei Geschichten, die ein satirisch-historisch
eingefärbtes Mäntelchen tragen, werden die absonder-
lichen Begebnisse zwar tüchtig verspottet, aber doch zu
gutem Ende geführt. Die letzte Novelle endlich, „Um-
triebe", geißelt die Verworrenheit unserer Tagespoli-
tik und läßt einen Musterbeamten der alten Schule
so völlig kopflos werden, daß er fast seiner Würde
vergißt. Aber auch er findet schließlich zurück zur
gestrafften Männlichkeit und dem seelischen Gleichge-
wicht seines kanzleirätlichen Übermenschentums. Da
es jeder gern sieht, wenn andern eine Kapuzinerpre-
digt gehalten wird, so ist dem amüsanten Buche ein
— wenn auch nachdenklicher >— Beifall sicher.

An unsere verehrl. Abonnenten
Wir richten an Sie die ergebene Bitte, unsere

Monatsschrift in Ihren Bekanntenkreisen zur
Anschaffung zu empfehlen oder uns Adressen
von Interessenten aufzugeben, da wir keine koft-
.spielige Propaganda treiben dürfen. Wir müs-
sen dieses Jahr mit einem ziemlich großen Defi-
zit rechnen und benötigen noch mindestens 2000
weitere Abonnenten, um für das nächste Jahr
auf unsere Kosten zu kommen. Sie dürfen
überzeugt darauf hinweisen, daß „A. h. H." die

billigste Monatsschrift der Schweiz ist und ihren
Inhalt, auch illustrativ, stets reicher ausge-
staltet.

Ihnen wie allen denen, die bereits eine an-
sehnliche Zahl neuer Abonnenten geworben
haben, unsern aufrichtigen Dank!

Hochachtungsvoll

Das Bureau der Pestalozzigesellschaft,

Nüdenplatz 1, Zürich 1.

Redaktion: Dr. Ad. Bögtlin, Zürich, Asykstr. 70. (Beiträge nur au diese Adresse!) MM- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder 65 Co., Wolfbachftraße 19, Zürich.
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